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ten unö barauf bcfdjrättfen, bie Sluöfüfrungömögticffeit ju bcjwei»

fein unb unö freuen/ wenn unfere Bebcnflichfetten nicht fticffattig
ftnb.

SBir fcfltefien nun, inbem wir $vn. Oberfl Stifliet ferjlich für
feine Sfeifnafmc an-unferm Blaue banfen; wir wieberfofen mit
ifm, biefe grage ift mcttfcficfttg unb noch fange nicft erfchöpft
unb gerne öffnen wir uttfere ©palten einer ©iöfuffion barüber.
©ie ©aefe ifl ju wieftig/ alö bafi ein Offtjier/ bem bte friegerifcfe
Bilbung unferer Slrmee am Herjen liegt/' tfeifnafmtoö baran por-
übergefen fönntc; wir foffen bafer/ unfern Äamerabcn nächflenö

SBeitereö barüber mittfeilen ju fönnen.

Scftoei3erifd)e <SDorre|pontien3eit.

SBir finb bießmat fcflecft befteßt mit Steutgfeiten; feit unferer testen

Stummer ift im militarifdjen Beben unfere« Baterlanbeö fo wenig

»orgefaßen, oaä wir faum wiffen, wie wir biefe ©eiten auSfüflen woßen,

Piefleidjt bieten unö bie nädjften SBodjen mefr.
2tu8 3üricf wirb une" gefefrieben, baß ^err Oberft (S. 3tegter ba$

Kommanbo beö BagerS, ju bem er beftimmt war, nidjt übernefmen fönne,
ba er ©efunbfeitä falber eine tat Porigen ©ommer begonnene Babefur
beenbigen muffe. SBir bebauem bieß lebfaft; gewiß wäre biefer Offtjier
am efeften ber Mann, ber biefen Sruppenjufammenjügen ba§ redjte
Seben einf auefen fonnte, ba er ruf ige Befonnenfeit mit frifcfer Äraft, ge»

reifte (Staftcft mit unperlöfcftem Sugenbfeuer, genaue Äenntniß unfereö

SBefrwefenä mit friegerifdjen (Srfafrungen Peteiitigt unb unS fo al$ baS

Bilb eineS buref unb buref tücftigen Soldaten unb güfrerS entgegen»

tritt, hoffen wir, ifn fpäter einmal wieber in biefer ober einer äfnlt»
djen ©teße walten jtt fefen.

3n SÖintertfur faben bie ßaPaßeriefompagnten Str. 12 ßeßer
unb 3tr. 19 ©djweijer, beibe Pon 3""cf, bie Pom 11 — 17. Qlpril einen

3Bieberfolung8fttt8 borten ju maefen faben, einen XageSfofb für bie

9tationatfubfcriptton jufammengefdjoffen; ba ber 3nftruftion8ftab, an
ber ©pt$e ^err Oberftlieutenant Ott, baran tfeilnafmen, fo ift bie

©umme Pon 170 frj. gr. jufammengefommen. S)ai ift ein (Ifren»
benfmal für biefe brapen 3teiter, baS manefen befefämen muß, ber

biefem fefönen Biebelmerfe fait ben SJtüden gewanbt fat. SBir wünfdjen

— 119 —

len uns darauf beschränken, die Ausführungsmöglichkeit zu bezwei«

feln und uns freuen, wcnn unfere Bedenklichkeiten nicht stichhaltig
stnd.

Wir schließen nun, indem wir Hrn. Oberst Rilliet herzlich fiir
feine Theilnahme an,unferm Blatte danken; wir wiederholen mit
ihm, diese Frage ist weitschichtig und noch lange nicht erschöpft
und gerne öffnen wir unsere Spalten einer Diskusston darüber.
Die Sache ist zu wichtig, alö daß ein Offizier, dem die kriegerische

Bildung unserer Armee am Herzen liegt, theilnahmlos daran
vorübergehen könnte; wir hoffen daher, unsern Kameraden nächstens

Weiteres darüber mittheilen zu können.

Schweizerische Correspondenzen.

Wir sind dießmal schlecht bestellt mit Neuigkeiten; seit unserer letzten

Nummer ist im militärischen Leben unseres Vaterlandes so wenig

Vorgefallen, das wir kaum wissen, wie wir diese Seiten ausfüllen wollen,
Vielleicht bieten uns die nächsten Wochen mehr.

Aus Zürich wird uns geschrieben, daß Herr Oberst E. Ziegler das
Commando des Lagers, zu dem er bestimmt war, nicht übernehmen könne,
da er Gefundheits halber eine im vorigen Sommer begonnene Badekur
beendigen müsse. Wir bedanern dieß lebhaft; gewiß wäre dieser Offizier
am ehesten der Mann, der diesen Truppenzusammenzügen das rechte
Leben einhauchen könnte, da cr ruhige Besonnenheit mit frischer Kraft,
gereifte Einsicht mit unverlöschtem Jugendfeuer, genaue Kenntniß unseres

Wehrwesens mit kriegerischen Erfahrungen vereinigt und uns so als das

Bild eines durch und durch tüchtigen Soldaten und Führers entgegentritt.

Hoffen wir, ihn später einmal wieder in dieser oder einer ähnlichen

Stelle walten zu sehen.

In Winterthur haben die Cavalleriekompagnien Nr. 12 Zeller
und Nr. 19 Schweizer, beide von Zürich, die vom 11 — 17. April einen

Wiederholungskurs dorten zu machen haben, einen Tagessold für die

Nationalsubscription zusammengeschossen; da der Jnstruktionsftab, an
der Spitze Herr Oberstlieutenant Ott, daran theilnahmen, so ist die

Summe von 170 frz. Fr. zusammengekommen. Das ist ein
Ehrendenkmal für diese braven Reiter, das manchen beschämen muß, der

diesem schönen Liebeswerke kalt den Rücken gewandt hat. Wir wünschen
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nur, baß nodj mefr al« ein Stuppentfeil, ber biefen ©ommer ju ben

SBaffen greift, bem erfebenben Beifpiet folgen möge.

Qlu« ber 3nfiruftorenfcfule in $fun wirb unö »om regen Seben

berieftet, ba« borten ferrfeft. $>er afrifanifefe SDegen, Oberft Metyer,

läßt fein @ra« unter ben güfjen waeffen unb wir bürfen ftdjerltcf mit
Befriebigung auf bie erfte ©djute, bie er fommanbirt, jurüdblicfen.
SBir werben am ©djluffe berfelben au«füfrlidjer barüber berictjten.

3n Steuenburg ruften bie Äameraben fief jum (Smpfattge ber

Mitglieoer ber fcfweijerifcfen Militärgefellfcfaft am 6. unb 7. 3uni.
*tlm 19. Slpril wirb ba« bortige geftfontite jufaihntentreten, um ba« geft»

Programm beflnitip ju bejtimmen. 2>a« (Sentralfomite in Bafel fat un»
term 11. Qlpril bie Borfdjläge ber bortigen ©eftion (vide Str. 4 ber

3eitfcfrift) für Befe§ttng be« neuen ßentralfomite« genehmigt ttnb bem

Bräftbenten beffelben, £r. Major Bfil'PPin, bie laufenben ©efefafte
übermaeft. Sei biefer ©etegenfeit fönnen wir nicft umfin ber Sfätig«
feit be« abtretenben Bräftöenten, -fjirii. eiog. 06erft 3. 3- ©teflin, ju
erwäfnen, mit weldjer er bie lodern '-Baitben ber ©efeßfefaft wieber

enger ju fnüpfen gefueft fat uno bie tfeiläweife mit bem fefönften
Erfolge gefrönt worben ift. Sangjäfrig au«ftefenbe 3afre«fceiträge, Mit»
glieberPerjeichniffe »c. finb mefrfacf buref ifn eingeliefert worben ttnb
wenn ber fünftige Borftanb mit ber gleicfen dnergie auf biefem SBege

fortfefreitet, fo bürfen wir foffen, ftatt ber nur lofe jttfammenfängenben,
eine feft in fief geglieberte ©efeUfdjaft ju bilben.

3eit.ung«nacfridjten befagen, baß bet befannte 3ngenieur ©utjberger
eine äfnlicfe (Sonceffion wie Pott Sujern, fo auef »on ©olotfurn für
eine difenbafn »on borten nadj Ölten angefueft ttnb auch erfalten fabe.
3Bir wiffen nicft, in wie weit biefe Stadjricft begrünbet ift, miffen audj
nicft, in wie fern einjelne Äantone in biefer ©adje, bie boef <Bad)t be«

Bunbe« ift, berechtigt ftnb, berartige Berttäge eigeninäcf tig abjufdjliefien;
ba« aße« geft un« nidjt« att — wir woßen nur gegen biefe Safnricf»
tung auf bem nörbtiefen Ufer ber 'tlare reflamiren, ba biefelbe unfer
ganje« BertfeibiguttgSfpftem auf« Sebenflichfie ftört unb bie Slarlinie
baburdj an 5Biberfranb«fraft »erliett. Bei Befprechttng ber Müfler'fchen
©cfrift „bie militärifdje Bebeutung ber (Sifenbafnen ber ©djweij" wer*
ben wir auf biefen ©egenftanb jurüeftommcn. Bi« bafin genüge biefe

furje Bemerfung.
I)ie ©eftionen ber fcfweijerifcfen Militargefeßfdjaft erinnern wir

an bie fdjulbige Stntwott auf ba« (Sitcular ber ©eftion Bafel,- in Be»

treff ber Borfdjläge be« Jfjerrn ®iöifion«arjt $r. griebr. Brenner für
Sftegtirung be« eibg. Benfton«wefen«. 3Me bamit beauftragte Äommiffion
wirb am 21. Slpril in Sern jufammentreten. ©efaft im Berjug!

3nf>att: @in »rief be« Oberften SRttllet be Gonftant nebft äBetnedunaen ber Sftebafc

Hon. — ©d)wei}erifa)e ©ottefponbenjen.

©djtoetgfjaufer'fdjc Söuajbrucferei.
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nur, daß noch mehr als ein Truppentheil, der diesen Sommer zu den

Waffen greift, dem erhebenden Beispiel folgen möge.

Aus der Jnftruktorenschule in Thun wird uns vom regen Leben

berichtet, das dorten herrscht. Der afrikanische Degen, Oberst Meyer,
laßt kein Gras unter den Füßen wachsen und wir dürfen sicherlich mit
Befriedigung auf die erste Schule, die er kommandirt, zurückblicken.

Wir werde» am Schlüsse derselben ausführlicher darüber berichten.

In Neuen bürg rüsten die Kameraden sich zum Empfange der

Mitgliever der schweizerischen Militärgesellschaft am 6. und 7. Juni.
Am 19. April wird das dortige Feftkomite zusammentreten, um das Fest»

Programm definitiv zu bestimmen. Das Centralkvmite in Basel hat un-
term 11. April die Vorschläge dcr dortigen Sektion (vicls Nr. 4 der

Zeitschrift) für Besetzung des neuen Centralkomites genehmigt und dem

Präsidenten desselben, Hr. Major Philippin, die laufenden Geschäfte
Übermacht. Bei diefer Gelegenheit können wir nicht umhin der Thätig«
keit des abtretenden Präsidenten, Hrn. eidg. Oberst Z. I. Stehlin, zu
erwähnen, mit welcher er die lockern Banden der Gesellschaft wieder

enger zu knüpfen gesucht hat und die theilsweise mit dem schönsten Er»
folge gekrönt worden ist. Langjährig ausstehende Jahresbeiträge,
Mitgliederverzeichnisse ,c. find mehrfach durch ihn eingeliefert worden und
wenn der künftige Vorstand mit der gleichen Energie auf diesem Wege
fortschreitet, so dürfen wir hoffen, statt der nur lose zusammenhängenden,
eine fest in stch gegliederte Gesellschaft zu bilden.

Zeitungsnachrichten besagen, daß der bekannte Ingenieur Sulzberger
eine ähnliche Concession wie von Luzern, so auch von Solothurn für
eine Eisenbahn von dorten nach Ölten angesucht und auch erhalten habe.
Wir wissen nicht, in wie weit diese Nachricht begründet ist, wissen auch

nicht, in wie fern einzelne Kantone in dieser Sache, die doch Sache des

Bundes ist, berechtigt find, derartige Verträge eigenmächtig abzuschließen;
das alles geht uns nichts an — wir wollen nur gegen diese Bahnrichtung

auf dem nördlichen Ufer der Aare reklamiren, da dieselbe unser
ganzes Vertheidigungssystem auf's Bedenklichste stört und die Aarlinie
dadurch an Widerstandskraft verliert. Bei Besprechung der Müller'schen
Schrift „die militärische Bedeutung der Eisenbahnen der Schweiz" werden

wir auf diesen Gegenstand zurückkommen. Bis dahin genüge diese

kurze Bemerkung.
Die Sektionen der schweizerischen Militärgesellschaft erinnern wir

an die schuldige Antwort auf das Circular dcr Sektion Basels in
Betreff der Vorschläge des Herrn Divisionsarzt Dr. Friedr. Brenner für
Reglirung des eidg. Penfionsweiens. Die damit beauftragte Kommission
wird am 21. April in Bern zusammentreten. Gefahr im Verzug!

Inhalt: Ein Brief des Obersten Rilliet de Constant nebst Bemerkungen der Redak¬

tion. — Schweizerische Correspondenzen.

Schweighauser'sche Buchdruckcrei.
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